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Einleitung 

Microsoft Project ist ein Urahn der Projektplanungssoftware. Mit der Software lassen sich 

sehr viele Anwendungsfälle im Projektmanagement abdecken. Der Segen ist aber auch 

der Fluch: MS Project besitzt so viele Funktionen, dass viele Anwender sich davon über-

fordert fühlen. Und dann doch lieber Excel benutzen, um einen rudimentären Projektplan 

zu erstellen. 

Ziel dieses kurzen Tutorials ist es, die Anwendung von MS Project für kleine und mittlere 

Projekte zu zeigen, wie es wahrscheinlich für viele Projektleiter ausreichend ist. 

Der Scope dieses Dokuments ist also: 

Á Grundeinstellungen für ein konkretes Projekt vornehmen 

Á Projektstrukturplan erstellen, Strukturierung mithilfe von Sammelvorgängen und 

Phasen abbilden 

Á Abhängigkeiten (Vorgängen-Nachfolger-Beziehungen) zwischen Arbeitspaketen 

festlegen 

Á Dauern für Arbeitspakete eingeben und Terminplan erzeugen 

Á Den fertigen Terminplan als Basisplan (Referenzplan) für spätere Vergleiche spei-

chern 

Á Projektverfolgung mittels Fortschrittserfassung und geänderten Dauern festhalten 

Á Plan-Ist-Vergleich des aktuellen Projektstands gegen Basisplan 

Diese Auflistung zeigt auch, was in diesem Tutorial nicht berücksichtigt wird: 

Á Ressourcenplanung (und damit die Berechnung der Dauern über Arbeit und ver-

fügbare Ressourcen) 

Á Kostenmanagement 

Á Risikomanagement 

Á Berechnung von Terminen aufgrund Wahrscheinlichkeiten 

Für dieses Tutorial ist es nicht relevant, ob die Standard- oder die Professional-Version 

von MS Project eingesetzt wird. (Das Hochladen oder Abgleichen von Plänen mit dem Pro-

ject Server wird behandelt.) 

Vorläuferversionen von MS Project: Mit der Version MSP 2010 wurde wie bereits in Office 

2007 die Bedienung über die Multifunktionsbänder (Ribbons) eingeführt. Daher ist die Be-

dienung der Versionen 2010 und 2013 recht ähnlich. Ältere Versionen wie MSP 2003 und 

2007 hatten noch die „alte“ Menüführung. Die hier beschriebenen Funktionen sind in die-

sen Versionen zwar prinzipiell verfügbar, aber der Zugang ist halt anders. Hier muss man 

ggf. suchen. 
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Begriffe 

Leider sind die Begriffe im Projektmanagement nicht eindeutig definiert. In diesem Doku-

ment wird auf Unterschiede (soweit sie dem Autor bekannt sind) aufmerksam gemacht. 

Am wichtigsten erscheinen jedoch folgende Unterschiede: 

Arbeitspaket ς Vorgang 

Ein Arbeitspaket (AP) ist eine in sich geschlossene Aufgabenstellung mit einem definierten 

Ergebnis. Aus Arbeitspaketen wird der Projektstrukturplan (PSP) gebildet. In MSP gibt es 

diesen Begriff leider nicht. Dort gibt es Vorgänge. 

Phase ς Sammelvorgang 

Die Abschnitte eines Projekts werden in Projektphasen gegliedert. In einer Projektphase 

werden Arbeitspakete bearbeitet, die Phase wird mit einem Meilenstein abgeschlossen.  

MSP kennt keine Phasen. Die Zusammenfassung bzw. Gruppierung von Arbeitspaketen in 

Abschnitte wird durch das Bilden von Sammelvorgängen abgebildet. 

Um die Verwirrung nicht komplett zu machen, werden die Begriffe aus MSP verwendet, 

also Vorgang und Sammelvorgang. 
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Der Bildschirmaufbau 

 

Bitte beachten Sie, dass das Aussehen des Multifunktionsbandes entsprechend den indivi-

duellen Anpassungen stark abweichen kann. In diesem Screenshot bzw. in diesem Tutorial 

wird weitestgehend auf die Standard-Einstellungen zurückgegriffen. 

Grundeinstellungen für ein Projekt 

Kalender einrichten 

Basiskalender: Mittels des Basis- und Projektkalenders werden die Wochenarbeitstage 

(Montag bis Freitag) und der Feiertagskalender festgelegt. 

Die Grundeinstellung der Wochenarbeitstage ist Wochenbeginn am Montag, Arbeitstage 

sind Montag bis Freitag. Bei der Berechnung der Dauern werden also Wochenendtage 

nicht berücksichtigt. Ein Vorgang, der 8 Tage dauert und an einem Montag beginnt, endet 

am Mittwoch der folgenden Woche. 

Dennoch ist meist eine Anpassung des Kalenders notwendig, und zwar um weitere ar-

beitsfreie Zeiten zu hinterlegen. Dies sind z. B. Feiertage und Betriebsschließungstage (Be-

triebsferien).  
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Das Dialogfenster, um die arbeitsfreien Zeiten einzupflegen, erreicht man über den Me-

nüpunkt PROJEKT und Arbeitszeit ändern  (in der Gruppe Eigenschaften ). 

In dem Fenster Arbeitszeit ändern erstellen Sie einen neuen Kalender auf Basis des Stan-

dardkalenders. 

 

Ergänzen Sie dann arbeitsfreie Tage in dem unteren Bereich des Fensters und bestätigen 

Sie die Änderungen mit Ok.  

Projektrahmendaten festlegen 

Zuerst legen wir den Projektnamen und das voraussichtliche Projektstartdatum fest. Dazu 

im Hauptmenü PROJEKT und im Ribbon in der Gruppe Eigenschaf ten  die Projek-

tinformationen  auswählen. 
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In dem Fenster dann das Startdatum einstellen. 

 

 

Projektname und Projektinformationen (Steckbrief) hinterlegen 

In diesem Tutorial setzen wir keine Project Server-Anbindung voraus. Daher können Pro-

jektinformationen nicht in den Projektstammdaten hinterlegt werden, da die nur mit der 

Web App verfügbar sind. Es gibt aber einen einfachen Workaround. 

Den ersten Vorgang in der Vorgangsliste nutzen wir für die Projektinformationen. Der 

Vorgangsname entspricht dem Projektnamen. In dem Informationsfenster für den Vor-

gang kann die Projektbeschreibung hinterlegt werden, die in einen Projektsteckbrief ge-

hört.  

Nachteil dieses Workarounds ist, dass die Informationen nicht so elegant in Berichten 

ausgegeben werden können. 
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1. Als Vorgangsname den Projektnamen eingeben 

2. Mit <Shift - F2> das Detailfenster zum Vorgang öffnen und den Reiter Noti-

zen  wählen 

3. Den Projektnamen und die Beschreibung eingeben. 

Hinweis: Die Standardeinstellung ist die manuelle Terminplanung neuer Vorgänge. Das 

bedeutet, dass Termine nicht berechnet werden. Wir belassen vorläufig diese Einstellung 

und kommen später auf diesen Punkt zurück. 

Anpassen der Spalten in der Vorgangsliste 

Zuletzt kann man sich noch die Spalten der Vorgangsliste für den eigenen Bedarf anpas-

sen. Für die Planung und unter den gegebenen Annahmen (keine Ressourcenplanung) 

sind die standardmäßig eingeblendeten Spalten fast schon passend. Nur eine Spalte für 

den PSP-Code ist noch hilfreich, und die Spalte Ressourcen kann ausgeblendet werden. 

Zum Einblenden einer Spalte mit der Maus auf den Spaltenkopf gehen, rechte Maustaste, 

Spalte einfügen , und aus der Liste PSP- Code auswählen. 

 

Zum Ausblenden der Spalte Ressourcenname  diese Spalte mit der rechten Maustaste 

auswählen und im Kontextmenü Spalte ausblenden  wählen. 

Projektstrukturplan erstellen 

Vorgangsliste erstellen 

Im ersten Schritt werden in der Vorgangsliste alle Vorgänge eingetragen, die bei der Ar-

beitspaketbildung gefunden wurden. Die Vorgänge werden entsprechend den Phasen ein-

getragen. 

Hinweis: Bei diesem Schritt werden noch keine Termine oder Dauern eingetragen! Einfach 

nur die Zeilen „runterschreiben“ und damit die Vorgänge anlegen.  
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Das Ergebnis sieht dann beispielsweise so aus: 

 

 

Alle Vorgänge, die einer Projektphase zugeordnet sind, stehen auch unterhalb der Phase. 

Die Meilensteine zum Abschluss einer Phase sind ebenfalls eingetragen, sind aber erst ein-

mal ebenfalls Vorgänge. 

Da der Planungsmodus auf manuell steht, werden auch keine Dauern und keine Termine 

eingetragen. Jetzt sollte nochmals die Vollständigkeit und die richtige Reihenfolge der Vor-

gänge geprüft werden. 

Einfügen eines Vorgangs geht am einfachsten mit der Einfügen  oder Insert -Taste. 

Damit wird oberhalb des selektierten Vorgangs eine leere Vorgangszeile eingefügt. 

Verschieben eines Vorgangs funktioniert am einfachsten mit der Maus. Um einen Vorgang 

zum Verschieben auszuwählen, diesen vollständig markieren, also mit der Maus links auf 

die Index-Zahl klicken. Es können ein oder mehrere Vorgänge selektiert werden. Dann mit 

der Maus auf den Rahmen der Auswahl gehen bis das Verschiebekreuz erscheint, klicken 

und an das Ziel schieben.  
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Projektstruktur anlegen 

Nun kann man die Struktur bilden. Durch Einrücken der Vorgänge unter die Phase werden 

diese der Phase zugeordnet, aus den Phasen werden nun die oben erwähnten Sammelvor-

gänge.  

Für das Einrücken eines Vorgangs (oder Sammelvorgangs) gibt es verschiedene Möglichkei-

ten: 

a) Mit der Tastenkombination <Alt><Shift><Cursor rechts>  

b) Den Button Vorgang herunterstufen  im Menüreiter Vorgang in der 

Gruppe Zeitplan . 

 

 

Rückt man einen Sammelvorgang ein, werden damit auch alle darunter liegende Vorgänge 

eingerückt, die Struktur bleibt also erhalten. 

Sammelvorgänge können zu- und aufgeklappt werden können. Das erhöht beim Arbeiten 

später deutlich die Übersicht. 

Jetzt nochmals die Vollständigkeit und die sinnvolle Reihenfolge und Gruppierung der Vor-

gänge zu prüfen und zu korrigieren. 

Meilensteine anlegen 

Um einen Meilenstein zu erzeugen, muss lediglich die Dauer auf 0 gesetzt werden. (Der 

Meilenstein steht zwar in der Vorgangsliste, obwohl es im engeren Sinn kein Vorgang ist. 

Im Gantt-Diagramm wird aus dem Balken eine Raute.) 

Hinweis: Der Abschlussmeilenstein einer Phase ist eigentlich Bestandteil der Phase. Es wäre 

also naheliegend (und wird auch häufig so gelehrt), dass der Phasenabschlussmeilenstein 

innerhalb des „Sammelvorgangs“, also der Phase liegt. Für die Praxis ist aber sinnvoller, den 

Meilenstein nicht einzurücken, sondern auf derselben Ebene wie die Phase zu rücken. Dies 

hat den Vorteil, dass später innerhalb der Phase umgeplant werden kann, ohne dass die 

Abhängigkeit der Phase zum Phasenabschlussmeilenstein berücksichtig werden muss (zum 

Begriff der Abhängigkeiten siehe unten). 
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Auf automatische Berechnung umstellen 

Nachdem die Struktur steht, kann man den Berechnungsmo-

dus von manuell auf automatisch ändern. Dazu alle Vor-

gänge markieren und im Menü Vorgang  in der Gruppe 

Vorgänge  den Button Automatisch planen  klicken.  

 

Durch das Bilden der Projektstruktur und die Umstellung auf die automatische Berechnung 

sieht die erzeugte Projektstruktur nur zum Beispiel so aus: 

 

Verknüpfungen zwischen Vorgängen erstellen 

Die Verknüpfungen heißen eigentlich αAnordnungsbŜȊƛŜƘǳƴƎŜƴά. Davon gibt es vier Stück. 

Hier soll nur die einfachste betrachtet werden, die „Vorgänger-Nachfolger-.ŜȊƛŜƘǳƴƎά. 

Diese Verknüpfung bedeutet, dass ein Vorgang (Arbeitspaket) abgeschlossen sein, damit 

der nächste Vorgang starten kann. Zum Beispiel muss der Gerüstbau vollständig abge-

schlossen sein, damit der Wandverputz aufgebracht werden kann. 

Wie immer gibt es verschiedene Möglichkeiten, die Verknüpfungen zu bearbeiten. 

Verknüpfungen über die Spalten Vorgänger bearbeiten 
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Dabei wird in die Spalte Vorgänger  die Zeilennummer des Vorgängervorgangs eingetra-

gen. 

 

 

Verknüpfung über Button 

In der Vorgangsliste werden zwei Vorgänge mit der Maus markiert (Vorgang 1: Klick, Vor-

gang 2: Strg-Klick). Dann im Menü Vorgang  in der Gruppe Zeitplan  den Button Ver-

knüpfung  klicken. Wenn die Vorgänge direkt aufeinander folgen, können mit Shift -

Klick  zwei oder mehr Vorgänge 

markiert und mit dem Verknüp-

fen -Button verbunden werden. 

Verknüpfung im Gantt-Diagramm durch Ziehen mit der Maus 

Dazu mit der Maus über den Balken in Gantt-Diagramm fahren. Wenn sich der Mauszeiger 

in die Richtungspfeile ändert, dann Klicken und mit der Maus auf den Balken ziehen, der 

als Nachfolger verknüpft werden soll. 

 

Nach Bildung der Vorgänger- Nachfolger-Beziehungen ergibt sich folgendes Bild: 

 



 

 

 

 
 

 
 

 
 

 Performance in Projekten S. 12/ 20 

 

Terminplan erstellen 

Dauern eintragen 

Um den Terminplan zu erstellen, braucht man jetzt nur noch die Dauern der einzelnen Vor-

gänge eintragen. (Die Struktur und die Verknüpfungen bilden die Basis.) 

Bitte hier nur Dauern eintragen, keine festen Termine! 

Nur bei den Vorgängen selbst werden Dauern eingetragen, also nicht auf der Ebene der 

Sammelvorgänge (Phasen). MS Project errechnet für die Sammelvorgänge und für das Pro-

jekt die Dauern. 

Meilensteine sind Ereignisse und haben folglich keine Dauer. 

Das Ergebnis sieht dann zum Beispiel so aus: 

 

 

Besonderheit: Feste Termin 

In dem Beispielprojekt gibt es zwei  Zulieferungen, Z1 und Z2, die jeweils Voraussetzung 

für andere Vorgänge sind. Z1 ist Voraussetzung für den Vorgang AP 1.3 und Z2 für den 

Vorgang 3.2.  

Häufig ist es so, dass ein Lieferant einen Liefertermin nennt. Es gibt also einen festen Ter-

min für die Zulieferung. Dieser Termin kann als Einschränkung festgelegt werden. Am bes-

ten nutzt man dafür die Einschränkung Nicht fr üher als <Termin> . Mit dieser 

Einschränkung wird ein frühestmöglicher Starttermin gesetzt. Wenn der Vorgang einen 

Vorgänger hätte und die Arbeit an dem Vorgänger erst nach dem Starttermin abgeschlos-

sen würde, dann würde der Vorgang auch später starten. Aber eben niemals früher als 

unser Einschränkungstermin. 



 

 

 

 
 

 
 

 
 

 Performance in Projekten S. 13/ 20 

 

Termineinschränkungen werden in dem Eigenschaften-Fenster eines Vorgangs gesetzt. 

Mit Doppelklick auf den Vorgang oder <Shift><F2>  wird das Fenster geöffnet. Im Rei-

ter Erweitert  dann die Einschränkungsart Anfang nicht früher  als setzen und 

den entsprechenden Einschränkungstermin  eingeben. 

 

 

Analyse des Plans 

Mit dem Werkzeug „Kritischer Pfad“ lassen sich im Gantt-Diagramm all die Vorgänge her-

vorheben, deren Verschiebung (in der Regel also ein Terminverzug) zu einer Verschiebung 

des Endtermins des Projekts führt. Diese Vorgänge liegen also auf einem Pfad ohne jegli-

chen Puffer.  

Demgegenüber haben alle anderen Vorgänge einen mehr oder weniger großen Puffer. 

Die kritischen Vorgänge zu kennen, und auch auf der anderen Seite die Flexibilität zu 

kenne, hilft dem Projektleiter, bspw. seine Ressourcen richtig einzusetzen oder mit unkri-

tischen Vorgängen früher oder später zu beginnen, um für Entlastung zu sorgen.  

Zur Darstellung der kritischen Vorgänge und Puffer wählt man diese im Hauptmenü unter 

dem Register Format  in der Gruppe Balkenarten  mit zwei Häkchen bei Kritis che 

Vorgänge  und Pufferzeit  aus. Vorgänge auf dem Kritischen Pfad werden rot darge-

stellt. Pufferzeiten werden als dünne schwarze Balken gezeigt. 



 

 

 

 
 

 
 

 
 

 Performance in Projekten S. 14/ 20 

 

 

 

Basisplan festlegen 

Um später im laufenden Projekt immer die ursprüngliche Planung mit dem aktuellen Pro-

jektstatus vergleichen zu können, kann der abschließende Planungsstand vor dem Pro-

jektstart als Basisplan gespeichert werden. Oft wird auch der vom Management (z. B. Pro-

jektauftraggeber) freigegebene Plan als Basisplan gespeichert, also gleichsam eingefro-

ren. 

Um den Basisplan zu speichern, wählt man im Hauptmenü im Register Projekt  in der 

Gruppe Zeitplan  den Button Basisplan  festlegen. In dem Dialog kann aus 11 mögli-

chen Basisplänen ausgewählt werden. Wir nehmen den ersten. Dann einfach Gesamtes 

Projekt  auswählen und mit Ok speichern. Fertig. 
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Projektverfolgung 

Es ist ja ein Jammer. Ganz häufig wird MS Project nur dazu benutzt, einen Balkenplan zu 

malen. Der wird ausgedruckt, an die Wand gepinnt, und ansonsten nicht mehr weiter be-

achtet. Vielleicht nur noch, um Witze zu machen, was für ein Phantasieplan da mal ent-

worfen wurde.  

Dabei spielt ein Projektplanungstool seine Stärken erst aus, wenn man es in der Projekt-

verfolgung permanent nutzt! Es hilft dem Projektleiter zum Beispiel 

Á zu analysieren, welche Auswirkungen die Terminverschiebung eines Arbeitspakets 

hat,  

Á zu dokumentieren, wo das Projekt steht und welche Arbeitspakete abgeschlossen 

sind 

Á zu sehen, welche Arbeitspakete gerade in Bearbeitung sind oder, ganz wichtig, in 

Bearbeitung sein sollten, und 

Á welche Arbeitspakete oder Meilensteine als nächstes anstehen, sodass ich als Pro-

jektleiter mit dem AP-Verantwortlichen nochmal prüfen kann, ob alle Vorausset-

zungen für den Start gegeben sind. 

MS Project unterstützt den Projektleiter in der Projektverfolgung.  

Voraussetzung: Die Planung ist abgeschlossen und ein Basisplan wurde gespeichert. Spie-

len wir das für unser Beispielprojekt mal durch. Das Projekt startet am 1.9.2015. Nehmen 

wir an, es ist Montag, der 14.9., zwei Wochen sind seit dem Projektstart vergangen. Wir 

haben nach Abschluss der Planung an der MS-Project-Datei nichts mehr verändert. 

An diesem Montag findet unsere Projektstatusbesprechung statt. Die Arbeitspaketverant-

wortlichen sind anwesend. 

Wir arbeiten auf einer Kopie der Datei, z. B. mit dem Dateinamen beispielprojekt -

status - 2015 - 09- 14 . In der Besprechung arbeite ich am Beamer mit MS Project und 

der Datei. Legen wir also los. Da wir noch nichts gemacht haben, sieht der Plan so aus (die 

dünne grüne Linie im Gantt-Diagramm zeigt uns das „Heute“ an): 
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Zuerst zoomen wir den relevanten Zeitbereich heraus. Das geht z. B. Klicken der rechten 

Maustaste auf die Zeitskala oberhalb des Gantt-Diagramms. In dem Fenster z. B. den Zeit-

bereich 1 Monat auswählen, sodass der September, um den es ja jetzt geht, genauer im 

Blick haben. 

 

In der Zeitachse (zwischen Ribbon und Arbeitsbereich) kann der angezeigte Zeitbereich 

durch Schieben mit der Maus ausgewählt werden. 

Das Ergebnis sieht bspw. so aus: 
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Wir sehen, dass die beiden Vorgänge AP 1.1 und AP 1.2 bereits abgeschlossen müssten. 

Zudem muss heute (14. September) die Lieferung Z2 ankommen und die Installation bis 

morgen, 15. September, Abend abgeschlossen sein. Der nächste Vorgang AP 1.3 kann erst 

starten, wenn AP 1.2 abgeschlossen und die Lieferung Z1 verfügbar ist. 

Nehmen wir an, Herr Müller, der für AP 1.1 zuständig ist, berichtet, dass sein Vorgang ab-

geschlossen. Sein Team hat aber einen Tag länger gebraucht, weil etwas nicht wie erwar-

tet funktioniert hat. 

Zwei Informationen sind in MS Project einzugeben: Die Dauer hat sich um einen Tag ver-

längert, also ändere ich die Dauer von 5 auf 6 Tage. Um den Vorgang als erledigt zu mar-

kieren und abzuschließen, mit der rechten Maustaste auf den Balken klicken und im Kon-

textmenü 100% auswählen. (Hinweis: Bitte auf die Reihenfolge achten, sonst werden aus 

den 100% erledigt plötzlich 83%. Das hängt mit den Voreinstellungen zusammen, die wir 

nicht verändert haben.) 

Bisher unkritisch. Nun zu Vorgang AP 1.2. Herr Maier berichtet, die Aufgabe konnte noch 

gar nicht gestartet werden, weil der Bearbeiter letzte Woche krank war und erst heute 

wieder im Büro ist. Er würde sich aber gleich an die Arbeit machen. Na super, denke ich. 

Als Projektleiter erfahre ich mal wieder als letzter von den Problemen. Jetzt ist das Kind 

schon in den Brunnen gefallen – aber das ist ein anderes Thema. 

Um die unerfreuliche Information in unserem Projektplan abzubilden, müssen wir das 

Startdatum des Vorgangs AP 1.2 auf heute verschieben. Wir arbeiten also mit der Ter-

mineinschränkung Nicht früher als  heute. (Wie das geht, siehe Kap. Besonderheit: 
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Feste Termin.) Einfacher geht es, wenn man einfach in der Vorgangsliste das Startdatum 

ändert. Da MS Project nicht weiß, wie es damit umgehen soll, schließlich gibt es eine Ver-

knüpfung zwischen AP 1.1 und AP 1.2, frägt das Programm nach: 

 

Die zweite Option ist die richtige: Wir lassen die Verknüpfung bestehen, der Anfangster-

min soll dennoch auf frühestens den 14.9., also heute verschoben werden. Das Ergebnis 

ist auch hier die Termineinschränkung Nicht früher als .   

Zur Analyse der Auswirkung dieser Terminverschiebung kommen wir gleich. Klären wir 

doch erst mit Frau Schulz, ob die Lieferung Z1 pünktlich ist. Ja, berichtet sie, der Monteur 

ist schon da, wahrscheinlich braucht er auch keine zwei Tage, sondern ist heute Abend 

fertig. (Da der Monteur mit seiner Arbeit schon angefangen hat, setze ich den Fortschritt 

des Vorgangs auf 25%. Die Dauer von Z1 ändere ich dagegen nicht, dafür ist die Aussage 

„wahrscheinlich heute fertig“ nicht ausreichend. Zumal es für die weitere Terminplan 

nichts bringt, wie wir in der Besprechung gleich feststellen.) 

Der Plan sieht jetzt so aus: 
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Um bewerten zu können, welche Auswirkung eine Terminver-

schiebung hat, kann die Ansicht des Gantt-Diagramms so ge-

ändert werden, dass a) der Vergleich zwischen dem Basisplan 

und dem aktuellen Plan angezeigt wird, und b) der kritische 

Pfad dargestellt wird. 

Dazu im Hauptmenü den Reiter Vorgang wählen, ganz links 

bei Ansicht (Button Gantt-Diagramm) aus der Liste die Ansicht 

Gantt-Diagramm: Überwachung auswählen. (Alternativ über 

Menü Ansicht und wieder ganz links den Button Gantt-Dia-

gramm.) 

 

 

 

 

 

 

 

In dieser Ansicht werden der Basisplan und der Kritische Pfad eingeblendet. Das sieht 

dann in dem Beispielprojekt, wenn man wieder auf die gesamte Projektlaufzeit zoomt, so 

aus: 
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Diese Ansicht ist wirklich sehr hilfreich. Man sieht auf einen Blick, welche Auswirkungen 

eine Terminverschiebung im Vergleich zum Basisplan hat.  

Das Arbeiten mit der Software direkt in den Besprechungen hat den Vorteil, dass diese 

Analysen unmittelbar alle sehen und damit nachvollziehen können. Auch der Vergleich des 

aktuellen Planungsstands des Projekts mit dem Basisplan ist sehr aufschlussreich.  

In den Notizen der Vorgänge können die Arbeitspaketbeschreibungen abgelegt werden. 

Die unmittelbare Aktualisierung des Plans spart eine Menge nachträglicher Dokumenta-

tion. Vor allem aber erleichtert es Diskussionen im Team, wie mit Abweichungen im Projekt 

umgegangen werden soll, weil die Transparenz gegeben ist und Auswirkungen sichtbar 

sind.  

Auf weiteren Kopien der Master-Datei können alternative Szenarien durchgespielt werden, 

wie mit Abweichungen und Verschiebungen umgegangen werden kann und welche Maß-

nahmen sinnvoll sein können. 

Voraussetzung ist allerdings, dass man in der Handhabung des Tools fit ist, egal ob man MS 

Project, GanttProject oder irgendeine andere Software verwendet. 

 


